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Amtlicher Theil.
ove. k. k. Apostolische Majestät haben an Seine

^zellenz den ungarischen Hoflanzlcr Herrn v. Nlajli'th
nachstehendes A l le rhöchs tes H a n d s c h r e i b e n zn
ächten gcrnht:

Lieber Hofkanzlcr v. M a j l a t h ! Gerne habe Ich
bie mit dem eigenen Wunsche der Kaiserin übcrcinstim'
wende Bitte des Landes erfüllt nnd dieselbe in die
Hauptstadt Meines geliebten Königreiches Ungarn gc-
leitet, wohin Mich nnn schon znm dritten Male in
u'rzcr Frist die lebhafteste Sorge für die Wohlfahrt
des Landes führte.

Die Zeichen trcncr Anhänglichkeit nnd unwandcl-
barer Liebe, welche die Bevölkerung der Schwcstcrstädtc
als die wcrlhvollsten Gaben Uns Beiden entgegenbrachte,
haben Uns anch diesmal angenehm berührt, daher Wir
!>le Dauer Unseres hicrortigcn Aufenthaltes nicht nur
'u Erfülluug der Ncgcntcupflicht, sondern anch nach
dem Zuge Unseres Herzens gerne verlängerten.

Aufrichtige Anerkennung nnd freudige Nückcrinnc»
lung sind die Gefühle, welche Ich und die Kaiserin
kbenso jetzt im Augenblicke des Schcidcus cmpfiudcu,
als auch für später bewahren, nnd welche in Uns stets
bm Wunsch rege erhalten werden, sobald als möglich
lvieder in der Hauptstadt des Landes verweilen zu köuncu.

Ich wüuschc, daß Mein Tavcrnikus Freiherr von
Seimycy dies der Bevölkerung dcr beiden Schwester-
stä'dtc bckanut gebe.

Ofen, am 4. März 1806.

Fran) Joseph in. p.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 21. Febrnar d. I . deu Pro-
lessor dcr Dogmatit au dem bischöflichcu Scmiuar in
^croua Lino F a s o l i zum Domherrn an dem dortigen
«athcdralt'apitcl für die Kanouikalpräbcudc äi 8lm (^io-
^'llniü Ij^tti^ta llllcrguädigst zu ernennen geruht.

Sc. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 19. Februar d. I . die Gräfin
Antome A r c o zur Ehrcndamc des herzoglich Savoy'«
Ichcn DamcnstiftcS allerguädigst zn crucnucn geruht.

Dcr Illslizministcr hat die bei dem Krcisgcrichtc
'n Tricut erledigte îathssekretärSstellc dem dortigen
Gcrichtsadjnuktcu Alois Grafen A l b c r t i verliehen.

DaS Ministcrinln für Handel und Voltswirthschaft
hat die Wahl dcS Iguaz Karl Mach anck zum Prä^
sidentcn und dcS Panl Franz P r i m a v c s i zum Vize«!
Präsidenten der Handels« und Gewerbelammcr in Olmütz
für das Jahr 18tt0 bestätigt.

Die ungarische Hofkanzlei hat den Lchrersnpplenten
am katholischen Obergymnasium zn Szatimir Joseph
K r o p p c r zum Lehrer dcr klassischen Philologie und
der deutschen Sprache an derselben Lehranstalt ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
La ibach , 7. März.

Das königliche Rcskript vom 3. März findet in
einem Artikel der „Wiener Abcndpost" eine eingehende
Würdigung, die um so bedeutungsvoller ist, als sie einen
interessanten Kommentar zn den an die ungarischen Ver-
trctnngSkörpcr gerichteten königlichen Worten bildet. Den
Passus über die 1848er Gesetze motivirt dcr Artikel in
nachstehender Weise: „Gerade weil die Krone die for-
male Legalität dieser Gesetze anerkennt, weil sie auögc-̂
svrochcn hat, daß sie die Zweifel über ihre äußere Rechts-
giltigkcit zn theilen nicht vermag, muß sie auf der Noth-
wcudigkcit einer neuerlichen Berathung, einer durchgrei-
fenden Modifikation derselben bestehen. Wie man immer!
über den Werth dcr Legislation von 1848 dculcn mag,l
Niemand wird verkennen, daß sie ein völlig neues Reis
auf den altchrwürdige.« Banm des uugarifchcn Vcrfas«
snngslcbcns gepfropft hat, ein Reis, dcsfcn üppig wu^
chcrndc Schößlinge die Kraft des Stammes nur zu sehr
aufzusaugen drohten. Es bedarf in der That dcr vollen^
Achtung vor einer äußerlich abgeschlossenen Ncchtsent-!
wicklnng, um über den Bruch hinwegzusehen, dcr sich
innerlich in ihr vollzogen, und die formale Kontinuität
des Rechtes an sich aufrecht zu erhalten, selbst da, wo
sie mit der geschichtlichen Kontinuität desselben im grel-
len Wicdcrspruchc steht.

Die kaiserliche Regierung hat diese Achtung nicht,!
verleugnet. Nur durch die freie Thätigkeit des unga-
rischen Landtags und anf jenem Wege, dcr dcr Ver-
fassung dcr Länder der ungarischen Krone entspricht, will
sie die Gesetze geändert wissen, deren Existenz nach ihrer
Ueberzeugung mit dem Wohlc dieser Länder, mit dem
StaatSwohlc im Ganzen in gleicher Weise unvereinbar
ist. Nur durch die freie Thätigkeit des Laubtages sollen
jene Rechte, welche man zum Schutze dcr freiheitlichen

und nationalen Bedürfnisse des ungarischen Volkes in
anorganischer Entwicklung geschaffen hat, ihren inneren
und geschichtlichen Zusammenhang mit dcr Entwicklung
dcS uugarischcn Landrcchts, mit dcr Nnsbildung des
allgemeinen Rechts enthalten. I n d e r v e r f a s s u n g s «
m ä ß i g e n M e t h o d e dcr B e h a n d l u n g f i c h t
die R e g i e r u n g die G r u n d b e d i n g u n g der
v c r fa ss u u g s m ä ß i g e n L ö s u n g d e s S t r c i t e S."

Die Wichtigkeit des Neskriptcs liege übrigens auch
in den Reflexionen, die über das ungarische Landesrecht
hinanS sich zu allgemeinerer und höherer staatsrechtlicher
Bedeutung erheben. „ M i t ehrfurchtsvoller und tiefer
Dankbarkeit" — sagt dcr Artikel — „dürfen wir dcr
Stelle des Restriptes gedenken, mit welcher Se. Ma«
jcstät der Rechte Erwähnung thun, welche Sie Ihren
übrigen Völkern gegeben, welche Sie ihnen unverkürzt
und ungeschmälert erhalten wissen wollen. Es ist eine
Thatsache, deren Äcdcntsamkcit nicht hoch genug veran-
schlagt werden kann, daß die Feststellung dcr gemeinsa-
men Angelegenheit, welche die Revision dcr Gesetze von
1848 voranssetzt, enge mit dcr Feststellung dcr verfas-
sungsmäßigen Rechte des Königs zusammenhängt. I n
der gemeinsamen Person des Monarchen, dcr seine fürst-
liche Gnade allen seinen Völkern iu gleicher Weise zu«
wcudct, der seinem Wunsche, die Wohlfahrt dcs Rei-
ches nnd der Theile desselben anf freiheitlicher Grund-
lage zu begrüuden, neuerlich erhabenen Ausdruck gege-
ben, erblicken wir die sicherste Bürgschaft für die Neu-
gestaltung des VcrfassungSlebcuS, dcr wir hoffnungsvoll
entgegensehen. Diese Gestaltung kann die allgemeinen
Interessen nicht verleugnen, denn sie wird sich gründen
müssen auf die Anerkennung dieser Interessen. Und eS
ist in dcr That der wcrthvollstc Gewinn dcr Verhand-
lungen, welche in dcr jüngsten Zcit in Ungarn gepflo-
gen wurden, nnd cin Gewinn, den wir jetzt schon deu
unseren nennen dürfen, daß die N a t i o n nicht n u r
die Ex is tenz dcr a l l g e m e i n e n Ange legen«
h c i t e n a n e r k a n n t , s o n d e r n daß sie sich
auch b e r e i t e r k l ä r t h a t , den U m f a n g u n d
die A r t dcr B e h a n d l u n g d e r s e l b e n f estz u«
s te l len . "

So finde das Rcskript seinen hoffnnngsreichen, ver-
heißungsvollen Abschluß; am nngarischen Landtage sei
es nnn. die in so glückliche Bahnen gelenkte Arbeit

, weiterzuführen. Seine Bereitwilligkeit, sic auf sich zu
nehmen, hat er mit Worten auSgcsprochcu, denen die

' Allerhöchste Anerkennung nicht versagt worden ist. Möge
^ er sie freudigen Sinnes mit Muth uud Kraft, aber

auch mit weiser Mäßigung und jcnem BilligkcitSgcfühle

Feuilleton.
Dio Juden in Krain.

Kulturgeschichtliche Slizzr.
(Schluß.)

I m Jahre 1783 hatte die V e r o r d n e t e n -
^ l . c l l e von Laibach wegen der Juden von Plosch«
!°vitz i „ Mähren cinc Acußcruug abzugeben, welche die
Mliciostcrr. Märkte besuchen wollten nnd sich anf ciu
allerh. Dekret vom 2. Jänner 1782 beriefen, aber vom
^ubernio lediglich abgewiesen wnrdcu. Die Stände
^'icfcn sich in dieser Frage lediglich auf Kaiser Max'
6'rcihcilsbricf von 1490, dcr aber 151 l. in dem schreck«
."chen Erdbeben, da das Landhaus uud die Registratur
"Schutt vcrwaudclt worden, verloren gegangen, uud

""> das Privilegium vou Oudcnardc, 4. August 1513.
. I u das Jahr 1788 endlich fällt die erste VerHand,
"'lg über T o l c r i r n n g , lange noch nicht E m a n -

° ' p a t i o n der Indcn iu K r a i n . Graf H o h e n -
' " a n erstattete im Namen des ständischen Ausschusses
y°" Gutachten über dic Frage, ob dcn Juden nicht dcr
.U'scuthalt, Handcl uud Waudcl ohne Ausnahme auch
^ ynncrösterrcich zu gestatten sei, Er sprach sich v c r-
. e>nend aus. Er wolle nnr knrz erinnern, daß es
"Mcr schädlich sei, eine die Masse des LandcSver-

.. llcns lediglich verzehrende und noch dazu ,.para<
, te" Gattung Menschen zu begünstigen oder dort, wo
f "°ch nicht sind, einzuführen. Die Juden seien be-
Untermaßen cin Nation, welche sich wenigstens bis jetzt
" d e m Ackerbau, mit Fabriken und Manufakturen

^ abgibt, deren Geschäft dcr Kleinhandel, Wucher,
wod"^ " ' ^ ^ äußerste S p a r s a m k e i t (!) ist.
dm«, s, ^ ^ großes Vermögen erwerben und es
Ob k' ^ ^ ^ nus dem Landc zu bringen wissen.

öle Versuche, die man unternommen, diese „ G e -

schöpfe" zn einer „arbeitenden und nützl ichen Men-
schcngattnng" umzugestalten, gclingcu werden, fei dem
Ausschuß nicht bekannt, gewiß werden sie viel Zeit erfor-
dern, wcun nicht ihre Grundsätze alles vereiteln werden.
Es sei die allgemeine Klage, daß die Juden seit einigen
Jahren, als sie ohne Bcsnguiß die Märkte bcsuchcu,
den H a n d e l s l e u t e n g roßen Schaden v e r -
ursachen, da sie ihre Waaren dem unverständigen
großen Hansen nm einen geringen Preis verkaufen,
freilich anch iu schlechter Qualität, sie können sich
auch le i ch te r m i t e inem g e r i n g e r e n G e -
wi 'nn begnügen , da sie sehr einfach l e -
ben (!). I n G ö r z haben dic Iudcn das Volk durch
Wucher auSgcsogcu. Dcr Ausschuß berief sich ferner
auf die alten Privilegien uud schloß: Da es ohuchiu
nach dem Wortlaute des hohen Dekretes vom Jahre
1781 nicht die Absicht der Regierung sei, die Juden
dort, wo sie nicht sind, einzuführen, in Kram aber
Iudcn derzeit weder vorhanden sind, noch geduldet wer-
den, so könne ohnehin keine Frage wegen Einführung
oder Tolerirnng derselben in Krain sein.

Der erste Indc, dcr nach drei Jahrhunderten sich
in Laibach ansässig machte, war Abraham H e i mann
von Mcmclsdorf in Baicrn, der als Lieferant mit dcr
französischen Armee von Tonlon nach Wien gekommen
war und am 30. November 1809, als Laibach die
Hauptstadt dcr illyrischen Provinzen dcs französischen
Kaiserreiches geworden war uud die alten Pergamente
ihre Kraft verloren hatten, mit seinem Neffen Simon
sich hier niederließ, wo cr cin Mauufalturwaarengeschäfl
cröffuctc. I m März 1810 wurden dic öslerrcichischcn
Baukozcttcl vom Gouverneur Marschall Marmont anßcr
Kurs gesetzt. Abraham H. machte dem Intendanten
von Obcrkrain, Graf FargucS, den Antrag, cin Nuwlm
äc ci^n^a zur Einlösung und Anßcrlauoschaffuug dicscS
Papiers zu errichten, dcr auch angenommen wurde.

Der jüdische Eindringling kam dcn Laibacher Kauf-
leuten natürlich sehr uugelegcn. Auf seine Beschwerde,
daß cr kein Gewölbe zur Miethe erhaltcu könne, gab
dcr Intendant lurzwcg dem Maire von Laibach den
Anftrag, dcn Eigenthümer dcS in dcr Spitalgassc Nr. 268
leer gestandenen Gewölbes zu verhalten, es dem H. zu
ucrmiethcn, was auch geschah. Abraham H. assoziirtc
sich sohin mit Moscs H, unter der Firma Gebrüder H.
Dem Letzteren wicdcrfuhr bei einer im Jahre 1811 nach
Klagcnfurt zur Auswechslung von Baukozcttcll, unter«
Ul'mmcncn Reise dic Unannehmlichkeit, durch Namens«
Verwechslung von dcr österreichischen Bchmdc arrctirt
zu werden. Alle Verwcudullgcu, selbst die energischesten
Reklamationen dcö GcneralgouverncurS dcr illyrischcn
Provinzen, Marschall Marmout, halfen nichts; erst
nach drei Wochen wurde Hcimanu als schuldlos auf
freien Fuß gestellt, ihm jedoch jede Entschädigung ver-
weigert. Er hatte, nach seiner Augabc, durch daS in-
zwischen eingetretene Sinken des Kurses dcr Bankozettcl
12,000 fl. verloren. Kurze Zcit darauf veranlaßten die
Gebrüder H. die Entdcckuug cincS Fälscher« österrei«
chischcr Banknoten in Kramburg uud verzichteten auf
die bedeutende, ihnen nach österreichischem Gesetz ge-
bührende Bclohuuug.

I m Jahre 1812 gingen die Brüder H. mit der
französischen Armee als Lieferanten nach R u ß l a n d .
Moscs H. machte den berühmt gewordenen Rückzug über
dic Bcrcsma mit, im Gedränge fiel rr zweimal von der
Brücke iu dcu Fluß, ciue Kugel durchlöcherte seine Pelz-
mütze; nach vielen Leiden kam cr mit erfrorenen Füßcn
nach Wilna. An Gcld hatte cr nnr 900 Louiöd'or gc«
rettet. Ein jüdischer Metzger, der ihu bei sich aufge-
nommen, überfiel ihn im Krankenbette mit seinem Sohne,
als Kosaken verkleidet, und nahm ihm 800 Louiöd'or
ab. Nach erlangter Gesundheit reichte MoscS zwar cinc
Klagc gcgcn seine Räuber cin, nbcr dicsc — schworen
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fortführen, welches daS jüngste königliche Aktenstück von
ihm in Anspruch nimmt, und möge er dem verheißungs-
vollen Worte die crfüllungSrciche That folgen lassen.

Oesterreich.
W i e n , 5>. März. Ein hiesiger Korrespondent

schreibt der „Debatte": Dem Vernehmen nach ist von
Seite Frankreichs hier die Erklärung eingegangen, daß
cS, die Wahrung der suzeränen Rechte der Pforte vor-
ausgesetzt, auf die Gestaltung der Dinge in den D o n a u -
fürs t cn t hü mc rn und die an die Spitze der Regie-
rung zu stellende Persönlichkeit im Ucbrigcn wenig Werth
lege, daß es aber mit allem Nachdruck auf die dauernde
Begründung irgend cincS fest geordneten Zustandes
dringen müsse uud sich bei sciueu dahin zielenden Be-
strebungen vor allen Dingen der Mitwirkung derjenigen
Macht versehe, die als unmittelbare Grenzmacht cin her«
vorragendes Interesse habe, fernere Störungen des
öffentlichen Friedens hintanzuhaltm.

— 5. März. Gegenüber den vielfach durch die
öffentlichen Blätter verbreiteten Gcrüchteu über eine an-
geblich hier eingelangte neue r l i che E r ö f f n u n g
des l. p reuß ischen K a b i u c t s in Betreff der
schlcSwig-holsteinischen Angelegenheit sind wir in der
Lage, zu versichern, daß eine solche Eröffnung der k. k.
Negierung nicht zugegangen ist. (Wr. Abopst.)

— Die „Ocstcrr. Zeitung" bringt eine Berichti-
gung der „Nordd. Allgcm. Ztg.", welche letzthin daS
österreichische Prcßlmrcau der Mittheilnng einer ver-
stümmelten preußischen Depesche an die „Neue Franks.
Zeitung" verdächtigte. Dasselbe Blatt schreibt: M i t
Bezug auf die in der „Nordd. Allgcm. Ztg." vom 2ten
d. M . enthaltene Frankfurter Korrespondenz, woruach
die „Neue Franks. Ztg." einen verstümmelten Auszug
aus der preußischen Depesche vom 26. Februar gebracht
hat, welche aus dem österreichischen P r e ß '
b u r e a u dem K o r r e s p o n d e n t e n m i t g e t h e i l t
w o r d e n s e i , sind wir in der Lage, aufs Bestimmteste
zu erklären, daß eine solche Mittheilung an einen Korrc-
spondenten von dem österreichischen Prcßburean niemals
erfolgte, und wir müssen demnach diese Insinuation,
so wie dic weiter daran geknüpften Bemerkungen als
vollständig ungerechtfertigt und uustatthaft zurückweisen.
Wir würden die ganze Angelegenheit, da das Böswillige
der Verdächtigung jedem Uubcfangcncn von selbst ein-
leuchten mnßtc, ganz unbcsprochcn gelassen haben, wenn
nicht ein Wiener Blatt den Gegenstand in seinen Spal-
ten besprochen uud die Frage aufgeworfen hätte: O b
w o h l diese o f f i z i ö s e I m p e r t i n e n z eine ent<
sprechende o f f i z i ö s e A n t w o r t e r h a l t e n
w i r d ?

P r a g , 3. März. Die amtliche „Präger Zeitung"
schreibt: „Ein Präger Telegramm der „ N . Fr. Pr."
meldet ein angeblich „halbverbürgtcs Gerücht," daß sechs
Todte und 25 Verwundete in Horzowic auf dem Platze
blieben und auch daS Mil i tär mehrere Verwundete zählt.
Daß dieses Gerücht ein sehr übertriebenes ist, geht
daraus hervor, daß nur cin Todter und eine Vertonn«
detc zu beklagen sind und daS Mil i tär schon darum laum
„mehrere" Verwundete zählen konnte, weil eben nur
vier Mann in Horzowic anwesend waren. Auch das
von „Nar. Lisly" erwähnte Gerücht von Exzessen iu
Mautl) und Eerhowic bestätigt sich nicht." i

i Pes t , 3. März. Zur Erinnerung an die am
! 27. v. M . erfolgte Schlußstciulcgung im Elisabcthinum
durch Ihre Majestät die Kaiserin hat heute cin Ungc-
nauutscimvollender den Betrag von 400 f l . für den
städt. Armcufoud gespendet. — Zur Erinucruug an den
allerhöchsten Besuch Ihrer Majestäten im Elisabcthinum
hat, wie „ M . Vilag" berichtet, der hiesige Großhändler
Hcinrich u. Schoßbcrgcr eine Fuudatiou von 500 Gul-
den gestiftet, dcrcu Iutcresscu alljährlich am Jahrestag
des hohen Besuches au die sünf ältesten Mitglieder der
Austalt vertheilt wcrdeu sollen.

A g r a m , 28. Februar. „Pozor" weist mit großer
Befriedigung auf dcu lctzthiu einstimmig gefaßten Be-
schluß des kroatischen Landtages h in , womit derselbe
feierlich erklärt, daß F i u m e zn K r o a t i e n gehöre
und daß der Landtag dessen LoSrcißung vom Mutter-
lande nicht gestalten werde, Damit habe der Landtag
Angesichts der ganzen Welt gezeigt, daß, so sehr er sich
mit Ungarn zu verständige»! wünsche, er doch nicht ge-
willt sei, ciuc Verstümmelung seiner Rcchtc, seines Terri-
toriums zu duldcu. Ungarn könuc daraus entnehmen,
daß die Sympathie der Kroaten ihre feste Grenzen habe,
und ebenso werde Kroatien selbst mit Freuden daraus
ersehen, daß da, wo cS gilt, offenbare nationale Rechte
zu vertheidigen — der Landtag als cin einmülhiges
Heer, als cin Held dem Helden gegenüberstehe, bereit,
jedes Unrecht, jede Unbill abzuwehren, sie komme vou
wem immer.

Uusl'and.
I t a l i e n . Ueber Mazzini'S Wahl ins Parlament

schreibt die „Gazzctta di Vcnczia": I n Messina ist nun
die Wahl auf Mazzini als Dcputirter mit 476 gegen
374 Stimmen, die fein Mitbewerber erzielte, zu Stande
gekommen. Das Florentiner Parlamcut wird also, wenn
die italienische und französische Polizei cS zuläßt, unter
feinen Mitgliedern den „Propheten der Idee" besitzen.
Was wird nun das Ministerium Lamarmora thun?
Mazzini nach Italien kommen lassen, ihm die Gnade
Sr. Majestät des Königs erwirken, ihn auf dcu Bän-
ken dcr Linken feinen Platz einnehmen lassen und die
ungeheuren Ovationen gestatten, welche die Altions-
partci ihm sicher zuwenden wird, hieße eben so vicl, als
dem Kaiser dcr Franzosen trotzen, welcher Mazzini aus
Rom wegjagen ließ und ihu für eiucn Verschwörer und
Mitschuldigen dcr Mörder erklärt hatte. Die Lage des
ersten königlichen Ministers ist daher äußerst kritisch.
Nach dem dcrbcn Verweis, den ihm Hcrr Malarct
wegen dcr Depesche an daS spanische Ministerium er-
lhcilt, nach dcr Gefahr, eine ähnliche uou Douyn dc
Lhuys wegen sciucr Rede am 25. Februar zu erhalten,
iu welcher er den französischen Erklärungen entgegen
behauptete, daß die zeitliche Macht des Papstes auf-
hören müsse, nach dcr heftigen Opposition in dcr Kam-
mer erleidet Lamarmora durch Mazzini'S Wahl cincn
wahren Gnadenstoß, es sei denn, daß er die Energie
besitze, im Nothfälle die Kammer aufzulösen und einen
Staatsstreich auszuführen.

P a r i s . Die Diskussion des Ao rcß cut Wur-
fes im französischen gesetzgebenden Körper hat, wie
unsere Lcscr wissen, bereits begonnen. Den Neigen dcr
Redner eröffnete ThicrS, dcr in glänzender Weise seinen

l bekannten Standpunkt dem Kaiserreiche oder vielmehr

dcr bonapartischcn Politik gegenüber einnahm. Leider
sind wir durch Raummangel verhindert, diese Rede in

! unserem Blatte ausführlicher mitzutheilen, eine Rede,
die reich war an herrlichen Momenten, die aber mit-
unter auch Stellen enthielt, die durchaus nicht dcm
staatSmännischcn Rufe Thiers entsprechen. I n großen
Zügen schildert ThicrS die innere Lage Frankreichs, fiir
dessen Wohl er die volle Anerkennung dcr Prinzipien
von 1789 fordert. Das Recht dcr öffentlichen Mci<
nuug bildet die Gruudlagc dcr Staatswohlfahrt. Zu
ihrer Gcltcndmachuug scicn bestimmte Frcihcitcu noth-
wendig: Sicherheit vor dcu Willkürhandluugcn dcr Rc^
gicrung; die Freiheit, seine Gcdauken dnrch Wort und
Schrift mittheilen zu dürfcu; Wahlfrcihcit uud Ver-
sammluugsrccht; Nichtbceinflussung dcr Wahlcu voll
Seite dcr Regierung; das Rccht dcr Interpellation; die
Mimstcrvcrmuwortlichkcit u. s. w. Das Joch des Lau-
dcS ist für die Regicruug nothwendig und nicht dcmü<
thigcnd. Man berufe sich auf die Unbeständigkeit dcr
Kammer-Majoritäten. So weit scinc Erfahruug reicht,
siud diese Majoritäten bcstäudigcr als die Hofpartcien.
Auf das Gebiet dcr Thatsachen übcrgcheud, will ThicrS
beweisen, daß bci allen Haudlungcn dcr Regierung seit
1852 dic Mitwirkung dcr öffentliche» Mciuuug nur
nützlich gcwcfcu wäre. So glaubt Thiers nicht, daß,
wenn man vor Beginn dcS italienischen FeldzugcS daS
Land um Nath gcfragt hätte, dasselbe für das Zustande'
kommen einer italienischen Einheit eingetreten wäre.
Es ist dadurch eine Nation mit 26 Millionen Seelen
ncbcn Frankreich crstaudcn, mit der die 40 Millionen
Deutschen von Hcrzcu gcru sich einigen werden. Und
dabei hat man Rom geopfert und durch die September-
Kouvcntiou sich in die Gcfahr gestürzt, in einem halben
Jahre zwischen Ital ien, welches das Werk dcS zweiten

" Kaiserreiches ist, und Rom, welches das Wert von tau<
scnd Jahren ist, wählen zu müsscu. Ebenso schwer
tadelt Thiers dic diplomatische Intervention iu Polen.
Ueber die mexikanische Intervention will er sich nicht
weiter einlassen. Allein würde sich die Kammer oarü<
bcr bcklagcu, wenn mau sic von vornherein darum um
Rath gcfragt hätte? (Dcb.)

— 1. März. Es ist keinem Zweifel mehr unter-
worsen, daß die Opposition im gesetzgebenden Körper
auf dcu Kaiscr den ticsstcu Eindruck gemacht uud ihn
zu dcm Versuche bestimmt hat, mit dcr Krönung dcs
GebäudcS, o. h. mit Eiuführung ciucr libcralcu Politik
zu bcginucu. Die Abonncntcnzahl dcS „Monileur,"
dcr dic Debatten zuerst briugt, hat sich seit dem Be-
ginn dcr Kammcrthätigkcit verzehnfacht, cin Beweis,
welch tiefes Interesse das Volt an den Frcihcitsfor-
dcruugcn dcr Rcdncr nimmt. Ministcibcrathungcn uu-
tcr Vorsitz des Kaisers finden täglich statt, und dic Kai-
serin hat in einer Wochc dreimal daran thcilgcuommcn,
was darauf hinweist, daß Dinge von äußerster Wich-
tigkeit, welche die Dynastie betreffen uud welche die Kai-
serin gar cincS TageS als Rcgcnliu sclbst zu vertreten
habcn könnte, erörtert werden. Inzwischen wächst die
Opposition in dcr Kammer uud das Amendcment dcr
36 ist bereits eines dcr 42 gcwordcu. Dcr Kaiscr ist
übrigcuö, wie versichert wird, über manche Vorgänge in
dcr Kammer uud bcsoudcrS über die schlechte Leitung
dcr Debatten ScilcnS dcö an dcs uncrsctzbarcn Morny
Stelle getretenen Grafen Walewsti, seines Stiefbruders,
schr gereizt. Er hat auch dcm Sprechmiuister Rouhcr

den ganzen Vorfall ab, und der Beraubte bekam nichts.
M i t den übriggebliebeucn 100 LouiSd'or unternahm
Moses iu Gesellschaft eines gewissen Picard aus dcm
Elsaß eine Militärlicfcrung für Wilna. Picard lassirtc
das Gcld und — ging damit durch. So war MoscS
jetzt ganz ohne Vermögen. Durch Unterstützung ciucs
Lembcrgcr Glaubclisgcnossm erreichte er endlich am 6lcn
Februar 1814 Wien, wo er von seiner in Laibach zu-
rückgebliebenen Frau Gcld zur Fortsetzung dcr Reise er-
hielt. Dcr Wiedereintritt dcr österreichischen Herrschaft
sollte für die Gebrüder H. vcrhängnißvoll werden. Un-
geachtet die Maine von Laibach ihnen das beste Zeug-
niß ausstellte, erhielten sie doch am 20. August 1814'"
von dem österreichischen KrciSamtc den Anftrag, das
Land bis Ende September zu räumcu und ihre liegen-
den Güter zu verkaufen. Motivirt war dieser Auftrag
durch die alte, nach Entfernung der Franzosen wieder
in Krast getretene Provinzialvcrfassung und die in der-
selben enthaltenen m i t t e l a l t e r l i c h e n Privilegien.
Dagegen beriefen sich die Gebrüder H. auf den Pariser
Friedcuslraktat, der im Art. 17 allen Einwohnern, was
i m m e r f ü r e iner N a t i o n a l i t ä t , iu den fran-
zösisch gewesenen Provinzen die AuSwaudcrung b i n n e n
sechs J a h r e n frcistcllle, und überreichte» dcu Rekurs
an das Gubernium. DiefcS wies sie ab, verlängerte
ihnen aber die Frist bis 1. Jänner 1815. Sic ergrif-
fen nun dcu Hofrcturs, und das Guberuium gestattete
ihnen, dessen Erledigung in Laibach abzuwarten. Inzwi-
schen verließ im Oktober 1815 Abraham H. Laibach,
um nach Deutschland zurückzukehren. MoseS H. über«
gab aber am 25. Dezember 1815 seinem Ncffcn S i -
mon die Prokura und übersiedelte nach Trieft. Endlich
kam am 1. September 1818 die Hofcntschcidnng, welche
die Familie H. bei den u n t e r dem Schutze dcr

* Im September 1813 war Kraiu vou dm Frcmzosm vcr-
lafsen worden.

Gesetze e r w o r b e n e n Rechten b e l i e ß , ohne
! jedoch eine weitere Ausdehnung derselben zu gcstalteu.
Ucbrigcns war im Dezember 1817 eine Verordnung dcr
Hoflauzlci ergangen, daß außcr der Familie H. keinem
Judcn dcr Aufenthalt oder die Ansässigmachung in Krain
zu gestatten sei; dic alte Bestimmung, daß dic Juden

! keine Acmlcr erhalten sollen, finde aber auch auf die
^Familie H. Anwendung. Eine Vexation folgte indessen
dcr anderen. Ein Gesuch um Protokollirung dcr Firma

>H. bedürfte zur Erledigung volle zwei Jahre. Da
! MoscS H. feine Kommis gewechselt hatte, so drang der
! Laibachcr Magistral auf Abschaffung dcrsclben; eS wurde ^
! jedoch vou dcr Hofstelle dic Beibehaltung derselben bc-
"willigt, nur sollte sie nicht üdcr dic bisherige Zahl ver-
mehrt wcrdcu. So ängstlich wachte mau übcr die Er-
haltung dcs 5<Htu8 Pl0. Jahrelange Kämpfe Hatte nun
die Firma gcgeu dcn Laibachcr Magistrat zu führcu, der
stets daö feindliche, wie andererseits daS Gubcrnium, fowcit
es die Umstände zuließen, daö Prinzip dcr Duldung ver-
trat. Während des Laibachcr Kongresses 1821 leistete
die Firma die Zahlungen für viele hohe Häupter. AlS
im Jahre 1834 der Laibacher Handclsstaud fich zn ei-
ncm Gremium organifiite, wurde der Name dcs Juden
H. bei dcr Wahl Übergängen. Da cr lein Geheimniß ^
daraus machte, daß er sein Wahlrecht sich nicht oerlüm-
mcrn lassen, sondern bis zur höchsten Stelle verfolgen
werde, so forderte man ihn nachträglich zur Abgabe sci-
ner Stimme ab. Er gab sie auch, aber zugleich dic
Vcrsichcruug, cr wcrde von seinen Rechten lein Haar
breit zurückweichen.

I m Jahre 1840 unternahm es Simon H . , der
Dshin als erster Kommis im Geschäfte seines OhcimS
iu Laibach gelebt, sich und seiner Familie das Recht der
selbständigen Niederlassung zu erkämpfen. Da dcr M a '
gistrat sich weigerte, ihm cin HandclSzcugniß uud die
Geburtsscheine für seine Töchter auszustellen, nahm S i -

mon H. Audienz bci Sr . kais. Hoheit Erzherzog Lud-
wig am 7. August 1841. Am 22. gelangte daö Gesuch
bereits an das Gubcrnium. Alicr erst im Jahre 1842
erhielt Simon H. die allerhöchste Entschließung, womit
ihm scinc Bitte bewilligt wurdc.

z I m Jahre 1843 blicb cr mit scincr Familie auf
der Reise nach Dculschland einige Tage in G r a z . Am
vierten Tage ward cr zur Polizei gerufen. Man sagte
ihm: Sic lcnncu doch die hicsigcn Gesetze? Er er-
wiederte: „Wohl kenne ich sie, Inden dürfen hier nicht
übcr cine Nacht blcibcu, allcin Ich hätte
nie geglaubt, daß cö einem Manne, der mit einem
Gubernialpassc vcrschcn ist nud keine Gcschäftc macht,
verboten sei, dic Grazcr Luft zu athincu. Iüdchcu
möge man mir daS Billet für 2Poslpfcrdc auöslcllcn."
Man entschuldigte sich uud auf scin Andringen wcgcn
dcS Billets fagtc man ihm, cr möchte blcibcn, so lange cr
wolle. — Hcrr Simon H. erzählt: „ I m Jänner 1815
passirtc mein Oheim Martin H., aus Brasilien kommcnd,
Wien nud giug zur Polizei um sciucu Paß, deu man nicht
finden konnte. Endlich fagtc cin Beamter: Na, sie sind
g'wiß I u d , do müsscu's n'untcr gchnl ( I n daö „ I n -
dcnamt" nämlich.) Für cincn Mann, dcr 23 Jahre
in England uud Amerika gcwescn, nno nic so Etwas
gehört, war dies eine Beschämung, worüber wir herz-
lich lachten."

Simon H . , dcr bei allen Bcvölkerungsklasscn Lai»
bachs in höchster Achtung stand nnd der allc Leiden und
Freuden dcr Familie seit dem Jahre 1800 getheilt hatic,
schrieb sie getreulich nieder. Aus scincr Handschrift habcn
wir obigc Daten cntuommcu, welche ciucn nicht uninter-
essanten Bclcg für dic Lebenskraft und Ausdauer dcS
jüdischen Stammes bilden, dcr in allen Thcilcu der
Wissenschaft uud dcs materiellen Lebens Hervorragendes
geleistet Hut und für welchen die Zeit der Kämpfe und
Leiden noch nicht allenthalben vorüber ist.
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Vorwürfe gemacht, daß er sich habe zu Schimpfwörtern
hinreißen lassen, und dem gaskognischm Großmanlc,
Gramer dc Cassagnac, ernstlich gebieten lassen, jede
Unterbrechung von Rednern, dic ihn geistig so hoch
überragen, zn vermeiden. A ls nämlich Thiers in seiner
großen Rede sagte, daß die patriotische Presse ihr Kor-
rigcns in sich selber Nage, machte Granier Lärnl, aber
In lcö Favrc schlug ihn sogleich ans den M n n d , indem
er sagte: „ N u r Diejenigen protestircn welche die Presse
mißdrancht haben", nnd das hat Gran ic r , der S o l d -
schrcibcr des Staatsstreichs, tcichlich gethan. (Ptr ld.)

Die Unrnhcn in S y r i e n scheinen der Ar t zn sein,
daß sie trotz dcm Schweigen der Tagcsblättcr in Kon»
stantinopcl zu sehr ernsten Ereignissen, vielleicht sogar
zur Erneuerung des bekannten Blutbades führen wer-
den. Frankreich, der Bewegung nicht f remd, soll den
Maronitcn Schicßbcdarf gegen die Drusen geliefert ha»
ben. Bekanntlich hat sich die französische Regierung, als
sie nach dem Blutbad in Syr ien ihre Oktnpationstrup«
Pen zurückzog, das Recht einer zweiten Intervention für
den Fal l vorbehalten, daß neue Unrnhcn die Sicherheit
der Christen des Orients gefährdeten, und diese In ter -
vention tonnte, wenn sie, wie man hofft , staltfindet,
Wohl die Besitzergreifung von Syr ien zum Rcfultat
haben — und Syr ien gegenüber liegt Egypten! D ie
Eroberung Syriens wäre fonach das S igna l zur Zer-
stückelung des linkischen Reiches.

Der „Moudc " bringt ein Schreiben auS M e x i k o ,
worin namentlich von der Stcl lnng die Rede ist, welche
der dortigen Regierung dnrch den Rückzug der franzö-
sifcheu Armee bereitet würde. I n Mexiko behaupte man
ebenso wie es in Par is vielfältig geschieht, daß, wenn
einmal die Franzosen fort seien, Kaiser Max imi l ian ohne
Schwertstreich vertrieben wcrden würde. Der „ M o n d e " -
Korrcspondcnt stimmt dieser Ansicht nicht bei. Zngcgc«
ben sogar, daß dcr lctzte Franzose abgezogen sei, so ^
stehe dcm Kaiser von Mexiko doch noch die 6000 M a n n
starke Fremdenlegion zn Gebote, rolnislc, vollständig
diöziplinirtc Männe r , die von energischen französischen
Offizieren befehligt werden und untcr dcr Sonne Af r i -
la'S, der Kr im nnd I tal iens ergraut find. M a n solle
nur nicht glaubcu, daß man mit diesen Lenten so leicht
fertig werde, nud sich daran erinnern, daß bei Cameron
125 M a n n und 3 Offiziere sich bis auf den lctzlcn
M a n n todten ließen, indem sie sich einen ganzen Tag
lang gegen W 0 0 Mexikaner vertheidigten. An die Seite
dieser Macht tonne mau alsdann noch die belgische Le-
gion stellen. Diese schönen Trnppcn schienen indeß mehr
der Kaiserin als Chrengardc dienen zn sollen, als für
den altiucn Dienst bestimmt zn sein. Allerdings seien I
eö tapfere Leute, abcr tcincr, weder Offizier noch Sol»
dat, habe die reiche Schule des Krieges durchgemacht.
D ie Offiziere seien zu zahlreich nnd würden cS mehr
und mehr, seit das Korps dnrch die Niederlage von
Tacambnro dcmoralisirt und zahlreiche Desertionen vor«
gekommen seien. Von den österreichischen Freiwilligen
sagt dcr „Monde".Korrespondent, daß sie eigentlich nnr
dem Namen nach Ocsterrcichcr seien nnd nnr ans Ga-
l iz icrn, Slaven und Poleu bestünden. S ie seien ein
schönes, wohl diszipl inirtcs, wohl cincxcrzirtcs Korps,
doch lange nicht so behende wie die Franzosen; die
weiten Märsche in den Gebirgen ermüdeten sie gar zn
leicht, ihre Bewegungen seien regelmäßig aber laugsam;
lurz der Ungestüm dcr Franzosen gehe ihnen ganz ab.
Aber zu dieser Infanterie gehörten einige Schwadronen
Hußareu und Uhlancn, die eine ganz vorzügliche Rei-
terei bildeten, welche mau mit den afritanifchen Jägern
auf die gleiche Linie stellen könne.

Hagesneuigkeiten.
Ce. k. k. Apostolische Majestät und Ihre Majestät die

Kaiserin sind grstcrn den 5». d. M . Nachmittags von Ofen
wieder nach Wien zurilclgctommen.

— Der Finanzminisler hat sich bewogen gefunden, auf
d>e öffentlichen Nachrichten von dem Umfange der S i l b e r »
b e f r a u d a t i o n e n i n P r z i b r a m Er. Majestät Vor«
trag zu erstatten, worauf in Folge allcrh. Intentionen die
Anordnung dcr Syslemalnntcrsuchung erfolgte. Der Leiter
dieser Untersuchung, Herr ObcrbercMh v. Hingenau, hat
die Ermächtigung, die einzelnen Organe in Przibram, hohe
lmd niedere, zu beurlauben, zu suspendiren, von ihrem
Dienstposten zu entferncu, kurz alles zu thuu, was er im
Interesse dcr Untersuchung uud der Acrarialmrwaltnng sür
"öthig sindet.

- - I m Handelsministerium wird man allen Anzeichen
"ach demnächst eiucn Erfolg zu verzeichnen habeu, dcr von
der Industrie willkommen geheißen werden wird. (5s soll
"ürnlich, wic der „Vorst.-Ztg." gemeldet w i rd , dcm Varon
WlNlcrstorf gelnngeu scin, mit dcu meisten Eiscnbahndiret«
tioucu ein Kompromiß abzuschließen, welches die H e r a b -
setzung des g e g e n w ä r t i g e n F r a c h t e n t a r i f s
und zwar in dcm Maße möglich macheu soll, daß derselbe
dem in Preußen cingeführtcu Systeme gleichkäme. Traurig
^leibt es dcnm nur, daß unsere Industrie für solche ucue
^rrungcuschasten lange Zeit Lehrgeld zahlen muhte, freilich
"'cht ohne eigene Schuld. Die Energie dcs Varon Wüllers-
° l t , der sich iu besonders hohem Grade dcs kaiserlichen

"Mraueus zu erfreuen hat, that Noth.

— Das Auöstellungsgebäude sür die W i e u c r W c l t -
. " ^ s i e l l u u g soll auf dcm Iosesstädter Pciradcplcche cr-
Htet werden uud die Genehmigung dazu bereits erfolgt

sein. Wegen Herstellung des Gebäudes wird ein Konkurss
ausgeschrreben werden.

— Am 2. d. M . ist von Seite des t. l . Tabak«
Hauptmagazins in W i e n eine n e u e Z i g a r r e u s o r t e
ausgegeben worden, welche unter dcm Namen H a v a n no
in Vritanica-Form iu Verschleiß gelangt. Dieselben sind in
Kistchcn von ii50 Stück gepackt, und tostet ein solches 13 fl.
75 tr. I m Kkinuerschleiße tostet das Stück 0 tr. Diesel-
ben sind 4'/2 Zoll lang und ziemlich dict.

— Am 15. März l. I . wird ein M i l i t ä r t r a n s -
P o r t von Prag aus in Marsch gesetzt werden, um zur
Brigade Generalmajor Kalik nach A l t o n a abzugchen.

— Bei einer der letzten Vorstellungen einer Operette in
einem W i e n e r Vorstadttheatcr waren z w e i reiche
u n g a r i s c h e K a v a l i e r e auf der Vühue anweseud und,
vom Champagner erhitzt, der hinter den Koulisseu reichlich
floß, gcricthen sie plötzlich auf deu Einfall, a l s S t a t i s t e n
mitzuwirken. Da lciue Abmahnung fruchtete, lieh man sie
endlich als Beduinen auf die Bühne schwanken, wo sie aber
wohlweislich immer in den Hintergrund gedrängt wurdeu.
Als Danl sür diesen „Privatjux" ließen die kunstsinnigen
Herren das gesamte Chor» und Statisten«Personal in der
Theater-Restauration fürstlich bewirthen.

— I n Stuhlwcißenburg ist der Generalmajor, Br i -
gadier F ü r s t A l e x a n d e r A u e r s p e r g (Bruder deö
Fürsten Karlos) am 1 . d. M . früh nach mehrwöchentlichem
Leiden im 47. Lebensjahre verschieden. Der Fürst war eine
sowohl in militärischen als auch Zivillreisen höchst geachtete
Persönlichkeit 1 dem Vernehmen nach wird die Leiche vorder-
hand in Stuhlweißcnburg beigesetzt uud erst in späterer Zeit
nach der Familiengruft überführt.

— Am 27. Februar um 7 Uhr 7 Minuten Abends
wurde in F ü z i t ö bei N e u » S z ö n u ein anderthalb Se-
kunden währender E r d s t o ß beobachtet, der untcr ziemlich
heftigem Rollen die Richtung von Ost nach West einzuhalten
schien. Etwas schwächer wiederholte sich die Erschütterung
um 8 Uhr 39 Minuten.

— „Serbsle Nowine" theilen mi t , daß von nun an
in jcucn Staaten, die dem Pariser Tclegraphenvertrage bei-
getreten, auch Telegramme in s e r b i s c h e r Sprache, wenn
sie l a t e i n i s c h geschrieben sind, befördert werden können.

— Einer Mittheilung dcs „Pesti Naplo" zufolge hat
die allgemeine u n g a r i s c h e V e r s i c h e r u n g s g e s e l l -
schaft um 400.000 f l . Papiere der ungarischen Boden-
treditanstalt gelauft.

— I n U n t e r st ei er m a r l wurden ditser Tage
einen: Schullchrer aus dcm Keller mehrere Schweinsschiulen
gestohlen. Der witzige Dieb hinterließ dasilr einen Zettel,!
auf dem geschrieben stand: „Bes tes M i t t e l g e g e n
d i c T r i c h i n e n . "

— Die Tricster Handelskammer beschloß, das Gut»>
achten der Kommission, welche sich mit der V i l l ach,,
U d i n e d a h n beschäftigt, mit warmer Befürwortung au>
das t. t. Handelsministerium gelaugcn zu lassen, und zwar!
in dcm Sinne, daß die Elaatövcrwaltung mit thunlichster >
Beschleunigung für die Richtung, welche dieselbe schließlich zu
genehmigen für gut befinden w i rd , die Zinsengarautie und^
Konzession ertheilen möge, und daß, möge die Richtung, welche,
diese Eisenbahn zu nehmen haben wi rd , welche immer sein,
die Handelsvertretung von Trieft das dringende Ansuchen
stelle, daß die fragliche Eisenbahn ihren Endpunkt in Trieft
finde.

fokales.
Die P. T. MtMdor

des ersten allgemeinen VcamtenvcrcincS, sowie alle jene
Herren Staats- nnd Privalbcamtcn, Geistliche, M i l i -
t ä r s , Advokaten, Professoren, Ncrztc und andere Ho-
noratioren, welche dcm genannten Vereine beizutrelen
gedenken, werden hicmit geziemend ersucht, bchufs dcr
B i ldung eines Lokalauöschusscs kommenden Sonnlag,
d. i, am 1 1 . l. M . , um 11 Uhr Vormittags im Nalhs-
saalc dcs l . k. Landcsgcrichtcs erscheinen zu wollen.

Laibach, am 6. März 1800. ,

V o m K o m i t e e z u r B i l d u n g e i n e s L o l a l «
a u s s c h u f s c ö i m A n s c h l n s s c a n d c » B e a m t e n -

Z e u t r a l u e r e i n .

— Zur E r g k u z u n g s w a h l der G e m e i n d e -
r ä t h e für dieses Jahr liegt die Wählerliste beim Magistrate
zur Einsicht auf und sind R e k l a m a t i o n e n bis Ende
dieses Monates einzubringen.

— Fürst Georg Schönburg-Waloenburg, Besitzer der
Herrschaften Laas und Echnceberg, hat zur Unterstützung
der Nothlcidcudcn iu Unterlrain den Betrag von 100 fl.
gespendet.

— Bei der lrainischen Handelskammer haben für die
Pariscr W c l t a n ö s t e l l u n g (18Ü7) 11 Anmeldungen aus
Krain stattgefunden. Untcr anderen haben die landwirth«
schaftliche Gesellschaft Landesprodulte, Herr Scheich er
aus Stein Pxtzpuluer, Herr Verwalter K a p e l l e M t l . -
linger Weine, Herr Ioscf S a l l er M i i n r lalligraphi«
sche Arbeiten und Herr K a r i n g e r Oclgcmälde (Land«
schaftcn) angemeldet. Ueber die Annahme entscheidet das
Zentralkomitee in Wien, welches die Anmeldungen aller
Landeökomitees durch die «Wiener Zeitung" bekannt macht.

— Um die Direktion des hiesigen landschaftlichen
Theaters hat sich außer Herrn P r c i s i n g uun nach bereits
verstrichenem Konlurstcrmiue noch lcin anderer Kompetent
gemeldet.

— Dem Vernehmen nach ist der berühmte Humorist
Vogumil Go l tz von der Kasinodireklion sür zwei Vorlesun«
gen gewonnen worden, welchen derselbe eine dritte ohne wei-
tere Ansprüche zuzufügen beabsichtigen soll. Diese Vorlesun-
gen sollen am 18. d. M . auf dcr Rückreise des Hcrru Bo-
gumil Goltz von Trieft beginnen.

— Ein G a n g i n das K i u d e r s p i t a l auf der
Polanavorstadt überzeugte uns von dem Fortschritt dieses
humanen Institutes. Gegenwärtig sind 13 Kinder in Be-
handlung uud wird die Aussicht von einer Ober- und zwei
Unterwärtcrinncn besorgt, welche letztere abwechseld den
Nachtdienst baben. Das Alter dcr Kinder ist zwischen 2 und
14 Iabren: die Kranihcitsformcn sind so verschiedenartig,
daß sich ein durchschnittlicher Charakter derselben nicht angeben
läßt. Vorläufig ist nur dcr ersto Stock für Epitalszwecke
iu Benützung. Da3 Eintritts- ist Ordinationszimmer, in
welchem eine Büchse für milde Gaben der besuchenden Wohl«
thäter aufgestellt ist; rechts befinden sich die Mädchen, links
die Knaben, und fanden wir selbe theils in Gitter-Betten
sitzend, theils um einen kleinen Tisch spielend. Durch alle
fünf Zimmer, die einfach ausgemalt sind, herrscht eine
gleichmäßig augeuehmc Temperatur, die neu angebrachten
Oefen sind von innen zu heizen und ist auch die in sani-
tärer Beziehung so nothwendige Ventilation angebracht. I n
neuerer Zcit wurde auch für das Aadeu dcr Kinder in
blecheuer Wanne cin eigenes Badezimmer hergerichtet. Dk»
heizbare Todtenkammer sammt Sezirlabinct befinden sich apart
im Hofe und dcr Brunnen in demselben wird demnächst'
tiefer gegraben. Der anstoßende Garten ist unter der Be-
dingung verpachtet, daß den Kindern die Rasenplätze refer-
virt bleiben, und werden zu dem Zwecke auch Kastanicn-
bäume gepflanzt. Man beabsichtigt, den Hügel vor den,
Hause abzutragen und die betreffende Stelle zu untermauern,
auch wurde den jetzigen ebenerdigen Parteien gekündet, um
dann daö ganze Haus dem Zwecke dcs Kinderspitals wid-
men zu können. Der Direktor Dr. K o v a c besucht in der
Regel zweimal täglich die Anstalt, und wir können schließ-
lich nicht umhin, zu bcmerkcu, daß dcr Geist dcr Ordnuug
und liebevollen Sorgfalt, der in den frcundlichcu Räumen
herrscht, auf den Besucher den angenehmsten Eindruck macht.

— ( S t a n d des t r a i n i s c h c n W ais en f o n d s . )
Aus einem Berichte der Kommission zur Berathung der Frage
wegen Errichtung eines Waisenhauses entnehmen w i r , daß
der krainische Waisenfond z w e i Vermögenszwcige in sich
begreift, nämlich das g e s t i f t e t e und das u n b e l a s t e t e
sogenannte freie Vermögen. Das letztere, welches im Falle
der Errichtung cincS Waisenhauses frei verfügbar wäre, be-
trägt in runder Kapitalssumme L8.000 f l . , wozu noch der
vom hohen Aerar jährlich mit 1417 sl. 50 kr. bewilligte
Staatsbeitrag zu rechnen ist. Tas g e s t i f t e t e d. i. das
zu speziellen Waisenstiftungcn gewidmete Vermögen umfaßt
einen Kapitalsstand von 48.000 f l . — Ueberdies befinden

! sich noch in ärarischer Verwaltung Waisenstistungeu mit einem
> Äcdcckungskapitale von 05.000 f l . , und bei dcm hierortigen
! Stadtmagistrate werden verschiedene Waiscnstiftungen mit dem
beiläufigen Aedcckungslapital von 64.000 f l . verwaltet,

^ welche bedingt odcr unbedingt zur Gründung eiueS Waisen«
^ Hauses verwendet werden könnten. Hiernach scheint es an
^ genügenden Fonden nicht zu fehlen, und die Errichtung eines
i Waisenhauses in Laibach dürfte nur mehr als eine F r a g e
d e r Z e i t betrachtet werden.

Aus den LmAagen.
A g r a m , :;. März . Ueber Antrag dcs Abg. I a n -

kic werden zwei Mitgl ieder aus dcm Hause gewählt,
welche bis morgen cine R e p r ä s e n t a t i o n init dcr B i t t c

^ zu verfassen haben, daß dic Angelegenheit bezüglich dcr
Errichtnng einer B a n k f ü r K r o a t i e n und S l u v o -

! n i c n baldigst erledigt wcrdc. — Hierauf Debatte über
' das Allerhöchste königliche Reskript vom ^ ? . Fcbrnar.
Es wird beschlossen, dasselbe cincm Komitee zuzuweisen,

, welches diesbezüglich 511 berathen nnd seine Meinung
dem Landtage vorzulegen habeu wird. — I n dieses
Komitee wurden gewählt: D r . S u h a j , D r . Racky, M r a -
zovic, Prica, Voncina, Ecpnlic nnd Knslan. D ie R e -
p r ä s e n t a t i o n an Sc . Majestät wegen Bestätigung

, der L a n d t a g s w n h l o r d n u u g wurde in dcr vom
Komitee beantragten Fassung angenommen. Mchste
Sitzung Mittwoch 7. März .

Neueste Nachrichten nnd Telegramme.
! P r a g , 5. Februar. (Pr . ) I m NahlordnnngsanS.

schnß beantragt Graf E l a m cinc Adresse au den Kaiser
mit dcr B i t t e , die Regierung möge mit dcm Erlasse

^ ciucr neuen Wahlordnung die In i t ia t ive ergreifen nach
einer Bei lage, welche die Wünsche des Landtags ent-
halte. H e r b s t und B r i n z bezeichnen dies Vorgehen
als i l l e g a l nnd sprechen gegen den Erlaß dcr Adresse.
Be i dcr Abstimmung wird E l a m s Antrag angenommen.
Die Deutschen verlassen die Kommission.

P e s t , 5). M ä r z . I h r e M a j e s t ä t e n s i n d
p r ä z i s e u m 1 1 U h r a b g e r e i s t . Auf dcm Bahn«
Hofe wurden Mcrhochsldicsclbcn von zahlreich anwcscn«
den Notabilitäten nnd dcm Publikum warm begrüßt.
Daö Oberhaus war start vertreten, daö Unterhaus unter
anderen dnrch dcn Vizepräsidenten Grafen Ju l ius A n .
drassy uud Herrn v. Somssich. Ih re Majestäten, ins-
besondere Ih re Majestät die Kaiserin, warcn sichtlich er-
griffen. Sc . Majestät der Kaiser sprachen vom Wag .
gou herab folgende Abschiedswortc: „ I c h nehme Ab-
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schied uon dcli Herren (I>m-5ul v^x<'Ii »?. innk ln l ) und
t i o f f e , daß w i r b a l d w i e d e r k o m m e n k ö n -
n c N s> «'inöüvll'i» Im<^ lu l l , ,»«»lv>>i zi vi.^/.u ^»l»!>liln!i).
Gott segne mein geliebtes Ungarn (i^l«'» ;>l<hli ml,'^ ß/<>-

Pest, 5. März. „Polit. Hclilaft" konstatirt einen
ucncrcn Nmschwuuq in der Haltnng der Wiener Blätter
sscgcn Nngari! nnd fra^t, od es wirtlich wahr sei, daß
Ungarns Hoffnungen in den lrtztcn Ta^cn s>cfchwuudcn
seien, nnd wcnn dem wirtlich so wäre, warnm die trauö«
lcithanischcn Politiker sich dariibcr freuen. Der Landtag
werde scinc Vorschläge nbcr dic gemeinsamen Angele»
gcnhciten machen nnd weder werden günstige Aussichten
ihn bewegen, mehr zn «erlangen, als Recht ist, noch
werden ihn Täuschungen, ja selbst das Aewußlsciu, daß
die Regierung seine Ansichten nicht alzcptirc, dazu vcr«
mögen, einen Weg einzuschlagen, welchen zu betreten die
Pflichten gegen das Land und die Monarchie gleicher-
weise verbieten.

K ö l n , 4. März (Abends). Eine hcnte Nachmit-
tags zur Vcgrußung der Abgeordneten hier veranstaltete
VollSuersammlnng v e r l i e f ohne S t ö r u n g . Es
liclhciligtcn sich an derselben fast 4000 Personen. Die
Abg. Jung und Leue hielten längere Reden. Ersterer
schloß mit der Mahuuug zur F o r t s e t z u n g deS Ver»
fassuu g s k ä m p f e s , Letzterer besprach den Beschluß
dcS Obertribunals. Ein von den Anwesenden abgesnn«
genes Lied bildete den Schluß.

K a r l s r u h e , 4. März. Ein offiziöser Arlitcl der
„Karlsruher Ztg," erklärt die Deutungen auswärtiger
Blätter bezüglich der Abstimmung Badens bei der Post-
tonfcrenz in Betreff der sofortigen Zulassung Holsteins
zum Poslvercinc, „als ob diese Abstimmung mit einer
Aenderung in der politischen Anfsassuua. der bübischen
Regierung über dic schlcöwigcholstciuischc Angelegenheit
zusammenhänge", für völlig gruudlos.

H a m b n r « , 5. März. (N. Fr. Pr.) Ein Wicucr
Korrespondent dcr „Börscnhallc" erklärt dic Gerüchte
von der K ü n d i g u n g desGaste iucr V e r t r a g e s
für u n s i n n i g . Derselbe sei u u k ü n d b a r . Wollte
Preußen dessen Einzelbcstimmungcn gewaltsam umstoßen,
so sei dies cin Schritt zum Kricgc, aber lein Schritt
zur Herstellung cincs Dcfinitiunmö.

P a r i s , 5. März. (N. Fr. Pr.) Alö Sitz dcr
K o n f e r e n z in Betreff dcr D o n an fü r s t cnt hü-
in e r - F r a g c sott Paris bestimmt sein. — Vorgestern
hier cingetrosfcnc nnd im Minislcrrathc mitgetheilte Dc<
fteschen Vcncdctti's schildern die S t i m m n u g in V e r«
l i n gegenüber Oester re ich als v c r s ü h u l i c h e r .
— D c r 9 t ü c k t r i t t des tü rk ischen F i n a n z m i -
n i s t c rS soll seinen Grund in Mißhclligtcitcn zwischen
ihm und dem Großvczicr haben.

V o m b a y , 1Z. Februar. (Tr. Z.) Dcr Peninsular-
dampfcr „Ieddo" scheiterte 30 Meilen von hier. Passa- ,
giere uud Post siud gerettet. — Es gcht das Gerücht, ciuc
russische Abtheilung sei in Vallh eingetroffen nnd cinc
Abthcilnng marschirc nach Kandahar. — I n Tibet herr-
schen Unruhen. Dic Bczichuug.cn mit Bhutan sind
fortwährend unbefriedigend.

Telegraphische Wechselkurse
vom 0. März.

5perz. MetalliqueS 60.40. — 5perz. National Nnlehm 62.85. —
Bcmtatticii 731. — Kreditaltien 142.40. — 1860cr StaatSanlehen
7^.85. - Silber IOI.l'0, - London 102..'l0. ^ K. t. Dukaten 4.91.

Milde Gaben für die Vtothleidenden
in Unterkrain

wurden beim k. k. Lau des - P r ä s i d i um erlegt:
a. Durch das k. k. Bezirksamt in Radmannsdorf die

Sammlnngscrgcbnissc aus dcn Pfarren:
Radmannsdorf . . . . f l . 5.11
Vcldcs „ 4.75z
Ratschach „ 7.30
Karncrvcllach . . . . „ 13.—
Kronau „ 3.—
Asp „ 2 0 . -
Steinbüchel „ 17.—
Aßling „ 4 .—
Ouschischc ,. 2.60

dcr Beitrag deS hochw. Hrn.
Pfarrers in Stcinbüchcl Lo-
rcnz Bernil mit . . . „ I .—

nud des dortigen hochw. Hrn.
ssoopcr. Ios. Stcrbcnz mit „ 2.—

zusammen^ ^ ^ . f l . 89.76z

d. Durch das k. l. Bezirksamt in Kronau
der in dcr Pfarre Lengenfcld cingcgan-
gcne Sammluugöbetrag von . . . „ 12.—

c. Dnrch das k. k. Bezirksamt Umgebung
Laibach der in der Pfarre St. Veit ein-
gegangene SammlungSbetrag von . . „ 14.—

ä. Durch das k. l. Bezirksamt in Gottschee:
die Gabe des Fürst AucrSpcrg'schen

Forstmeisters Hcrrn Ernst Faber
mit f l . 3.—

dcs hochwürdigen Hcrru Koo-
pcratorS Piivic mit . . „ 1 . —

dcr Sammlungsbctrag dcr
Pfarre Gottschec mit . . „ 4 .—

dcr Gemeinde Ricg mit . . „ 7.—
der Gemeinde Kölschen mit . „ 5.—

zusammen ^ ' ' 7 ., 20.—

<>. Vom Herrn Apotheker Wilhelm Mayr „ 5.—
s. Von einem Ungenannten „ 2.—

Ferner hat der Hcrischaftsbesitzer von Weixelstein
Herr Dr. Ludwig Ritter von Gutmannsthal-Bcnvenulti
dem k. k. Bezirtsamlc in Treffen 10 Metzen Mais und
10 Mctzcn Hirsc übergeben.

Laibach, am 20. Februar 1866.

Geschäfts-Zeitung.
Z u r Wiederau fnahme der Barzah lungen der

V a n k . Erfreulich ist das Schwinden bcs lnillieraa.iu'ö, die nolh-
wendige Folsst der rscielmäfzigen Rilct^ahlnngen der Negierung ai>
die Äant. I n drin Verhältnisse, in welchen diese Zahlnngeu
erfolgen, nimmt die Mcngc der zirlulircnden Vaulnoten ab;
diese haben sich seit dreizehn Monaten mn inehr als ^4 Millionen
"erringet. Silber lostet henlc in Oesterreich nnr ii bi« 2' / ,

Prozent mehr ala Banknoten. Es liegt daher dnrchans lein Grinid
^ vor, daran zn zweifeln, daß die Vanl in dcr Lage sein wird, die
Barzahlungen im Jahre 186? aufzunehmen. Dessenungeachtet
werden bereit« hin nud wieder Stimmm laut, welche solche
Zweifel anSsprcchcn, und cö sollte uns uicht wundern, wenn
binnen Kurzem cin oder das andere Vlatt gegen die sofortige
Wiederaufnahme dcr Varzahlungm sich ansspricht; wenigstens
wissen wir, daß von einer Seite in diesem Sinne sehr lebhaft
agitirt wird. Wir köunrn uns gegen der̂ lcichcu Mmiiwer nnr
mit allem Nachdruck auüsprechcn. Es ist dieö uichtö weiter als
cin gewissenloses Spiel mit dem Vertrauen des Volles, da« uicht
umsoust die großen Opfcr gebracht haben wil l , welche dic Dnrch-
filhrnng der allerdings nicht als Muster geltenden Vankaltc erfor-
dert hat. Berechtigung hätten diese Zweifel nur daun, wenn die
Regierung sich weigern würde, die für das Jahr I86>> bestimmten
Rückzahlungen zn leisten. Daran ist aber nicht zn deuten. Wir
wissen im Gegentheile, daß die Regierung nicht nnr den Willen,
sondern auch die Mittel hat, mn dic Baut zu befriedigen. (Fortsch.)

Fkra inbura, 5. März. Ans dem heutigen Markte sind
erschienen: 75> Wagen mit Getreide, 48 Stücl Schweine von
I I bis 16 fl. uud !) Wagen mit Speck.

Durchschnitts-Preise.
fl. lr. ; si. lr.

Weizen pr. Mchen 3 «0 ! Butter pr. Pfnud . — ^ 33
Korn „ 3 — Eier pr. Stnck . . — I j
Gerste „ 2 50 Milch pr. Maß . — 1 0
Hafer ,. 1 40 ^ Rindfleisch pr. Pfd. — ^ 13
Halbfrncht „ - — ! Kalbstcisch „ - 1 7
Heiden „ 2 —! Schweinefleisch „ - ^ ! ^^
Hirse „ 2 —' ! Schöpsenfleisch „ — —
Knlimch „ 2 60 / Hähudcl pr, Stück — - -
Erdäpfel „ 1 50 Taube» „ — 16
Liuseu „ —! — Heu pr. Zentner . 1 50
Erbsen „ ! Stroh „ . 1 ! 50
Fisolen „ 3 13 Holz, hartes, pr. Klft. 5 10
Rlndsschmalz pr. Pfd. — 4 8 — weiches, „ 3,50
Schweineschmalz „ — ' 4 0 Wein, rother, pr.Eimer — ^ —
Speck, frisch, „ — 28 ! — weißer „ 7 —

geräuchert, „ — 4 0 ^

Theater.
Heu te M i t t w o c h dcu 7. M ä r z :

Zum Vortheile des Schauspieler« nnd dcr Schauspielerin Josef
uud Wilhelmiue W e h r :

(3r kann nicht lesen.
Posse in 1 Aufzng von M. A. Grandjean.

Hierauf:
D' ssroschmirl.

Solo-Szcne mit Gesang von Alexander Vanman. Mnsit vom
Kapellmeister Karl Binder, vorgetragen von Tom Galliano.

Zum Schluß:
Zehn Mädchen und kein M a n n .

Komische Operette iu 1 Aufzug von Friedrich. Mnsil von Supp,l.

AteteorollMscho NelwlichluillM ill Quljach.

6. 2 „ N. 321.^ ' > 9.o SW. inäßig Regenwolken ^ ^ . ,
10 „ Ab. 321.1L - j - l>.2 ^ W.schwach ^ sternenhell j " ^ e »

Morgenroth. Später Regenwolken. Nach 12 Uhr Ncgeil
dnrch 1 Stunde. Nachmittag Wolken nnd Sonnenschein. Von
7 Uhr Abends bis nach 9 Uhr starkes Blitzen in West, einzelne
Blitze noch nach 10 Uhr. Schöner Stcrnenhimmül bei ruhiger
milder '̂ust. Steruschuuppcn. Startes Funkeln der Sterne.
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